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DOSSIER

VON LJUBLJANA NACH NISCHNIJ
NOVGOROD

Zusammenarbeit mit Zentral- und Osteuropa durch
das Bundesarchiv

"Was läu/i jetzt mit Eurem Arc/iiu-

/jrogramm im Osteuropa?"

Diese oder a/iu/iV /ie Erageu werden

Ereiiue Seen;er iSV7iireiz. Bundes-

«re/iir rege/mäs.s/g com Arc/tiricoZZe-

gen und -/co/Zeginnen gestellt, die seit

7993 über dieses Z^roJeZct iu/ormiert
worden waren uucZ nun wissen möcZi-

ten, was im EaZimen dieser ,4 r(7u'i;,zu-

sammenarèeit cerwirZclir/it werden

Zconnfe. ARB/DO gibt E. Seewer

GeZegenZieit zur Antwort.

Kurzer Rückblick

Nach dem Fall der Berliner Mauer
1989 hat das Schweizer Parlament zwi-
sehen 1990 und 1993 Kredite von ins-

gesamt 1,65 Milliarden Franken zugun-
sten der Länder Zentral- und Osteuro-

pas gesprochen, um den pohtischen
Veränderungen in den osteuropäischen
Staaten zusätzlichen demokratischen
und wirtschaftlichen Rückhalt zu ver-
schaffen. Ein Viertel dieser Kredite
wird über das Eidgenössische Departe-
ment für auswärtige Angelegenheiten
(EDA) für die technische Zusammenar-
beit verwaltet, drei Viertel werden vom
Bundesamt für Aussenwirtschaft für
die Finanzhilfe eingesetzt.

In Absprache mit dem Internationalen
Archivrat (CIA) hat das Schweizerische
Bundesarchiv die Möglichkeit zur Rea-

lisierung von Archivprojekten im Be-
reich der technischen Zusammenarbeit
wahrgenommen. (Wir sprechen dabei
der Kürze halber vom "Programme
suisse"). Ein erster Archivkredit von
500'000 Franken wurde vom EDA im
Februar 1994 bewilligt mit dem Ziel,
im Archivbereich den Demolcratisie-

rungsprozess in den ehemaligen
Ostländern zu stützen, die jeweiligen
Aufgaben und Kompetenzen gemäss
demokratischen Regeln festzulegen
und den osteuropäischen Archiven die

notwendige technische und finanzielle
Hilfe zu gewähren, so dass deren
gesetzlicher Auftrag vollumfänglich
wahrgenommen werden kann.

Drei Projekte

I. AZ)ZcZäraagsmissionere

Wie bei jeder Zusammenarbeit ging es

zuerst darum, auf konkrete Anfragen
zentral- und osteuropäischer Kollegen
einzugehen und abzuklären, welches
die dringendsten Bedürfnisse im Ar-
chivbereich waren bzw. sind. Schwei-

zer Archivexperten aus Gemeinden,
Kantonen oder Bund wurden beauf-

tragt, die Archivsituation im Gastland
zu beurteilen und Vorschläge für kon-
krete, sinnvolle Projekte zu erarbeiten.

Folgende Expertenmissionen
wurden seit Ende 1992 durchgeführt:
R. Nebiker besuchte die bulgarischen
Archive, M. Manz hat auf Anfrage des

slowenischen Nationalarchivars die
slowenischen Archive besichtigt,
K. Wälchli wurde bei der Gründung
der Tschechischen und der Slowaki-
sehen Republik als Experte betreffend
die Aufteilung des Archivgutes beigezo-

gen, J. Zwicker leitete die Experten-
mission des CIA in Polen, und im Rah-
men der internationalen Zusammenar-
beit reiste die Unterzeichnete im Auf-
trag des Europarates nach Albanien
zwecks einer ersten Bestandesauf-
nähme der Lage in den albanischen
Archiven.

In einer weiteren Phase findet die

Auswertung der einzelnen Berichte
statt. Für die Verwirklichung der Pro-

jekte sind verschiedene westeuropäi-
sehe Archive, darunter natürlich auch
die Schweiz, bereit, sich zu engagieren.
So sind die nordischen Staaten auf-
grund ihrer Geschichte und ihrer geo-
graphischen Lage stark an Projekten
in den baltischen Staaten und in Russ-
land interessiert; die Schweiz wird ihre
Hilfe auf Projekte in Albanien und
Russland konzentrieren.

2. /Congresse

Themen von allgemeiner archivischer
Bedeutung, wie Archivgesetzgebung,
Zugang zu Archiven, Sperrfristen,
Datenschutz, Informatisierung usw.
sind in Ost und West gleicherweise von
brennender Aktualität. Somit ist es

auch sinnvoll, Diskussionen gemeinsam
zu führen, den Gedankenaustausch auf
europäischer Ebene zu fördern und
einheitliche Lösungen auf gemeinsamer
Basis zu finden.

Zum jeweiligen Vorgehen: teils veran-
stalten Schweizer Archivare Seminare
im In- und Ausland, teils werden
Schweizer Archivare als Gastreferen-
ten von Ostländern eingeladen. So

wurde das Seminar über die "Organi-
sation der Archive in Europa anhand
des Beispiels Schweiz" im November
1994 in Bern bzw. in Liestal und Win-
terthur mit acht osteuropäischen Teil-
nehmern aus Regionalarchiven abge-
halten. Ziel dieses Seminars, das auch
als Modellfall schweizerischer Zusam-
menarbeit im Archivbereich gelten
kann, war, den osteuropäischen
Archivkolleginnen und -kollegen, die
Vielfalt und Möglichkeiten der Schwei-
zerischen Archivlandschaft (Ge-
meinde-, Staats-, Bundesarchiv, Kir-
ehenarchive, Privatarchive usw.)
vorzustellen. Dieses Thema fand
besonderen Anklang, da sich die osteu-
ropäischen Archivare mit der Auflö-
sung der früheren zentralistischen
Strukturen und mit der fortschreiten-
den Privatisierung von Staatseigentum
konfrontiert sehen und versuchen, mit
der Wiederbelebung alter Archivstruk-
turen dieser Entwicklung entgegen-
zutreten.
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DOSSIER

3. AiisfoiWuregsau/cwt/iaZfe

Ein Hauptanliegen der technischen
Zusammenarbeit ist die Vermittlung
von Schweizer Know-how. Aus diesem
Grunde haben wir Ausbildungsaufent-
halte für wissenschaftliches Archivper-
sonal im Bundesarchiv sowie in ver-
schiedenen Staats- und Stadtarchiven
organisiert. Die Reise- und Aufent-
haltskosten werden vollumfänglich
vom Programme suisse übernommen;
Besuche in andere Schweizer Archive
organisiert das jeweilige Gastarchiv.
Die Stages erlauben unseren Kollegin-
nen und Kollegen, die schweizerische
Archivlandschaft kennenzulernen und
ihre allgemeinen wie speziellen Kennt-
nisse zu vertiefen. Dieses Projekt läuft
auf vollen Touren und soll auch künf-
tig beibehalten werden, zumal sich die

Empfängerstaaten (vorläufig Albanien,
Bulgarien, Slowenien) sehr positiv zu
diesen Praktika äussern. Für 1995

sind Besuche aus Albanien, Rumänien,
Russland und der Tschechischen

Republik geplant.

Vorläufige Ergebnisse und
weiteres Vorgehen

Der Schweizer Beitrag wurde von der
Archivwelt in Ost und West sehr be-

grüsst und anerkannt. Auch unseres
Erachtens handelt es sich hier um
einen sinnvollen Einsatz, der sowohl
für die Empfänger- wie die Geber-
archive positive Aspekte zeitigt.

Die ersten Erfahrungen, die allgemein
im Bereich Zusammenarbeit mit Zen-
tral- und Osteuropa gesammelt wur-
den, führten im EDA zu Anpassungen
und Konzentrierungen, wobei grosser
Wert auf Kontinuität gelegt wird.
Weiter soll auch der Schweizer Aspekt
in Form von Wissensvermittlung ver-
stärkt werden. Diese Richtlinien gelten
natürlich auch für die Archivprojekte
des Programme suisse, wo sich bei der
Verteilung der finanziellen Ressourcen
schon bald herausstellte, dass die Mit-
tel nicht gleichmässig verteilt werden
konnten. Die Folge davon war eine

Beschränkung auf einzelne Schwer-

punktländer, in unserem Falle Alba-
nien und Russland, die mit grösseren
Beträgen (jeweils ca. Fr. 150'000.—

unterstützt werden sollen. Dieser
Sachverhalt darf aber die einzelnen
Schweizer Archive nicht daran hin-
dern, eigene Projekte mit Archiven an-
derer Länder zu fördern, so wie dies
z.B. zwischen dem Staatsarchiv des

Kantons Bern und dem Nationalarchiv
der Slowakischen Republik geschieht.

Die Projektleitung bereitet für die
Jahre 1996-1997 einen neuen Kredit-
antrag von Fr. 50(T000.- vor. Wie er-
wähnt, wird die Zusammenarbeit mit
einzelnen Ländern im Vordergrund
stehen. So benötigt Albanien techni-
sehe und finanzielle Unterstützung
beim Bau des Zentraldepots sowie

Lieferungen von Archivmaterial und
Fachliteratur. In Russland wird sich
die Schweiz mit andern westlichen
Staaten an der Wiederherstellung des

Russischen Historischen Staatsarchivs
in St. Petersburg beteiligen. Ferner
wird die Schweiz am Projekt "Digita-
lisierung der Findmittel" des Komin-
ternarchivs in Moskau mitwirken. Im
Sinne einer kontinuierlichen Aufbau-
tätigkeit sollen die Ausbildungsaufent-
halte in Schweizer Archiven weiterhin
auf breiter Basis angeboten werden
und möglichst allen osteuropäischen
Archivarinnen und Archivaren offen-
stehen. Wichtig ist zudem in dieser Fol-
gephase, dass auch das Engagement
der Staats- und Stadtarchive genügend
berücksichtigt und einbezogen wird.

Der langen Rede kurzer Sinn: die
Archivzusammenarbeit mit Osteuropa
ermöglicht uns, am Wiederaufbau des

neuen Europas, in dem Ost und West
wieder zueinander gefunden haben,
mitzuwirken.

FveZi/ie Seeteer, hc. p/iiZ.
Bern, Freiburg' im Moi 1995

BLOC-DOC

Die Schweizerische Landesbiblio-
thek auf dem Internet - Pünktlich zum
hundertsten Geburstag stellt auch die

Schweizerische Landesbibliothek ihren

eigenen World-Wide-Web-Server auf

dem Internet zur Verfügung. Die Home-

Page-Adresse lautet: http://www.snl.ch/.
Sie finden darauf alles Wissenswerte

über die Aktivitäten und Dienstleistun-

gen der Landesbibliothek, insbesonde-

re auch eine aktuelle Uebersicht über

den Festkalender im Jubiläumsjahr. Ge-

genwärtig stehen die Informationen nur
in französischer Sprache zur Verfü-

gung. Sie werden aber nächstens auch

auf deutsch und englisch abrufbar sein.

In loser Folge wollen wir Sie zudem in

den nächsten ARBIDO-Nummern über

verschiedene Dienstleistungen, die wir
über Internet anbieten, informieren.

(Que//e: SLßJ

Shoobidoo-aah - Am 13. Mai wur-
de in Arlesheim die erste Schweizer

Jazz-Bibliothek eröffnet. Sie umfasst

nicht nur ältere und neuere Fachlitera-

tur, sondern besitzt auch eine reich-

haltige Sammlung von Tonträgern, auf

denen der Jazz in all seinen Stilrichtun-

gen gehört werden kann. Die Biblio-

thek befindet sich im Jazz-Museum, Stol-

lenrain 10 in Arlesheim/BL; die Biblio-

thek ist eine Präsenzbibliothek.

(Que//e: ßas/er Ze/fung, 15. J. 95J

Solothurn I - Der Gemeinderat von
Solothurn hat den neuen Stiftungsver-

trag mit der Zentralbibliothek ohne An-

derungen gutgeheissen. Demnach kann

die Einwohnergemeinde Solothurn ihre

Trägerschaft auf Regionsgemeinden
ausdehnen, die ebenfalls zahlenmässig
viele „Zenti"-Besucher aufweisen.

(Que//e: So/ofhurner Ze/tung, / 1.5.95J
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